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Die Militärrevolte in Lettland .
Das Haus der englischen Vertretung in Mitan

geplündert .
Die Lage im Baltikum spitzt sich immer mehr zu . Die

deutschen Truppen haben Ausschreitungen schwer -
st e r N a t u r in M i t a u begongen . Bezeichnend ist folgen -
der Tagesbefehl des Grasen von der Goltz an die ihm
unterstellten Truppen :

„ Am 25 . August abends haben etwa zweihundert Man »
deutsch « und in russischen Diensten befindliche deutsche
Soldaten plündernd die Stadt durchzagen , haben die lettische 6a -
ferne , dann das Haus der englischen Mission gcplün -
d e r t und die Lettische Bank zu plündern versucht . Gemeine Plün -
dcrungssucht ist d>e einzige Triebfeder sür ihr Handeln . Die Tchand -
taten solcher Lumpen schünden de « deutschen und den
russischen Namen . Der Gouverneur von Mitau hat durch
Bereitstellung von Waffen und Rachtpatrouillen Borsorge zu treffen ,
daß sich solche Borfällc nicht wiederholen . Auf jeden Plün -
derer ist rücksichtslos zu schießen , wenngleich die Kugel
fast zu schade für solches Gesindel ist . "

Die Zustände werden also immer lieblicher , und wir

müssen die Frage erheben , was die R e i ch s r e g i e r u . n g
tut , um so rücksichtslos wie möglich weitere Vorfälle zu ver -
hindern . Laut Meldungen , die über Kopenhagen gelangen ,
nehmen nämlich an den Ausschreitungen der deutschen
Truppen auch russische und deutsche Offiziere
teil , welche aufreizende Reden gegendieEntente halten .
So soll der Kommandeur der deutschen Eisernen Division
B i s ch o f f eine Ansprache gehalten haben , in der er die

deutschen Soldaten ausfordert , mit der Waffe in der Hand
Kurland zu behaupten . Ter Vormarsch auf
Riga sei unumgänglich . Die Truppen von der Goltz '
und Kellers sollen nach Rigaer Meldungen die Entente -
Mission nach Mitau gebracht haben , wo sie beabsichtigen ,
die Regierung e d r a wieder einzusetzen .

Es zweifellos , daß Herr von der Goltz im Baltikum
eine Politik auf eigene Faust betreibt , die sür Deutschland
und die Truppen sehr verhängnisvoll werden wird . Die
lettische Regierung betrachtet mit Recht das Unternehmen sür
einen Angriff auf die demokratische Republik ' upter der Flagge
deutsch - russischer Reaktion . Der lettische Volks -
rat hat sich bereits mit einem Aufruf an das Volk ge -
wandt , die Staatsordnung geschlossen zu verteidigen und
die Armee zu st ä r k e n.

Der deutsche Minister des Auswärtigen , Genosse
Müller , hat sich bereits energisch gegen dos Treiben von
der Goltz ' gewendet , aber hier hilft nicht mehr Mundspitzen ,
es muß gepfiffen werden . Von der Goltz ist zur
Rechenschaft zu ziehen , zum mindesten müssen un -

zweideutige Erklärungen von ihm darüber gefordert werden ,
ob er augenblicklich den Befehlen der Regierung im Interesse
der Durchführung der Friedensbedingungen Folge zu leisten

gedenkt , will er nicht , daß mit allen Mitteln gegen ihn

vorgegangen wird .
«-

Ein Telegramm an den vorwärts .

Au ? Mitau erreicht ugs folgendes Telegramm :
„ An die Redaktion des „ Vorwärts " ,

. Berlin SW . S8.

Ich und meine Kameraden im Baltikum verfolgen in den

letzten Tagen die deutsche Presse mit gespannter Aufmerksamkeit .
Natürlich interessiert es uns , was man in Deutschland zu unserer
Entscheidung sagen wird — und offen herausgesagt : wir kommen
bei der Zeitungslektüre nicht aus dem Staunen heraus . Wo wir

am allerwenigsten Verständnis erwartet hatten , da wird es uns
im reichsten Matze zuteil , und wo wir ganz bestimmt auf
Unterstützung rechnetegl , da wird sie unS versagt . Gerade
die Blätter , an deren Billigung uns am meisten lag , greifen uns
in schärfster Form an , die rechtsstehende Presse begrützt uns
als sogenannte Reaktionäre . Ich fürchte , die Herren von rechts
haben sich gewaltig in uns geirrt .

Wir sind weit entfernt , ins alldeutsche Horn zu
blasen und unS für alldeutsche Zwecke mitzbrauchen zu lassen .
Treu , wie eS unsere Pflicht ist , stehen wir hinter - der Regierung ;
in unserer Mitte sind tausende Sozialdemokraten , die für all -
deutsche Zwecke nicht zu haben sind .

Um so mehr sind wir erstaunt , datz gerade der „ V o r w ä r t S"
als Sprachrohr der Regierung uns angreift . Derartige An -

griffe erschweren unsere an und für sich schon Sutzerst schwierige
Stellung den Letten gegenüber nur noch mehr . Die lettische
Presse greift die deutschen Presseangriffe gegen uns mit Behagen
auf und hetzt in der gemeinsten Weise gegen uns .

Wir erwarten von der deutschen sozialdemokratischen Presse
volle ? Verständnis für unsere Lage , da wir weder Sparta -

listen noch Reaktionäre sind , sondern , wie unsere Kameraden der

Reichswehr , treu hinter unserer republikanischen
Regierung stehen .

Pionier Engell ,
Mitglied des Ausschusses der Siedlungsgenossenschasten im

Baltikum .

Dieses Telegramm , so unklar es im ganzen ist , und so
mißverständlich es unsere Haltung auffaßt , weist doch aus
den Kernpunkt der Mitauer Revolte hin . Den Soldaten ist
seinerzeit bei den Werbungen Siedlungsland im
Baltikum versprochen worden , leichtfertig genug , da
man billigerweise annehmen konnte , daß der Friedensvertrag
sowohl als auch der deutsche offizielle Standpunkt vom

Sebbstbestimmungsrecht der Nationen einen Strich durch
diese Rechnung machen mußten . Wir wollen nicht verkennen ,
daß die Mehrzahl der Soldaten bei ihren Aktionen nicht von
reaktionären Absichten getrieben waren , aber es wäre gut ,
wenn diese vernünftigen Element » einsehen würden , daß ihre

Handlungsweise von reaktionärer ' Seite ausgenützt werden
kann und ausgenützt wird . Sie müssen wissen , daß die Re

gierung den Friedensvertrag streng erfüllen muß , und daß
es ein unverzeihliches Vergehen wäre , wollten wir sie dabei

nicht mit allen Kräften unterstützen .

Wenn die Absender des Telegramm ? , behaupten , treu

hinter der Regierung zu stehen , so muß schon verlangt wer -
den , daß sie da ? durch die Ta t beweisen , indem sie dem Be -
fehl der Reirierung unverzüglich Folge l e i st e n und
ihr unvernünftiges und sür Deutschland
Vorhaben e i n si e l l e n.

verhängnisvolles

Sozialiftisther Parteitag der Tscheche -
slowakei .

Teplitz , 31 . August . ( Eigener Drahtbericht de ? „ Vor -
wärts " . ) Der Parteitag deutscher Sozialdemokraten der

Tschechoslowakei beaann mit einer eindrucksvollen

Kundgebung sür S e l b st b e st i m m u n g und S e l b st -

r e g i e r n n g der Völker . Die Trennung von D e n t ' � ■
L st c r r e i ch erfüllt alle Teilnehmer mit Trauer .

Der Vertrag für Gefterreich fertiggestellt .
Der Ober st e Rat der Alliierten hat heute vormittag

den Text des österreichischen Friedensvertra -
g e s und des Begleitschreibens endgültig f e st g e s e tz t . Die

Ueberreichung erfolgt Dienstag durch Botschafter Du -
t a st a. Dil österreichische Delegation hat fünf Tage Zeit
zur Antwort . Die Unterzeichnung soll in Saint G e " -
main am 7. September stattfinden .

„ T e m p s " betont , daß der Friedensvertrag noch nicht
über das Schicksal Fiumes entscheide .

Das Wahlrecht für Ungarn .
Der Ministerrat in Budapest hat den Wahl -

r e ch t s e n t w u r s für die Nationalversammlung
angenommen . Das Wahlrecht gebührt demnach jedem
Manne über 24 Jahre , der zumindest sechs Jahre ungarischer
Staatsbürger und sin halbes Jahr in derselben Gemeinde

ansässig ist . Minderjährigefl steht das Wahlrecht zu , falls sie
vor dem 1. November 1918 wenigstens 12 Wochen im Felde
standen .

Bon den Frauen , für welche die Wahlrechtsbedingungen
im übrigen die gleichen sind wie für die Männer , wird noch
Kenntnis des Le s e n s und Schreibens in irgend einer

gebräuchlichen Landessprache gefordert . Wählbar ist jeder
über 30 Jahre alte Wähler . Jeder Wahlbezirk wählt einen

Abgeordneten . Die Abstimmung erfolgt direkt , g . eheim
und gemeindeweise . _

verfaMng und Friedensvertrag .
Aus Paris wird gemeldet , daß der Wortlaut der d e u t -

schen Verfassung in Widerspruch mit dem Friedens -
vertrage stehe , da sie einen �Anschluß Deutschöster -

r�e i ch s an das Reich erwähne , während Deutschland im

Friedensvertrage von jedem Gedanken Deutschösterreich in
sich aufzunehmen absieht . Die Kommission wird eine Note
hierüber an die deutsche Regierung senden .

Der Landsitz Telstoi » geplündert . Die . Times " melden , datz
balschewistische Bandit « » den Landsitz Tolstois in
Jasnaja Polsana geplündert hätren . Die Sowjetregie -
r u n g will den Schaden vergüten und har den Mitgliedern der
Familie Tolstoi vorgeschlagen , in den Dienst des öffentlichen
Unterrichts zu treten ,

Die Verwaltungsbeamten
in der Republik .

Die „ Deutsche Tageszeitung " bringt einen

wilden Angriff gegen den Minister des Innern , Genossen

Wolfgang Heine , der zwar keine revolutionären Worte

mache , aber die revolutionär st e Politiktreibe ,
indem er die preußische Verwaltung zerstöre , die Aemter

als Beute durchaus unerfahrenen , in keiner Weise vorgebil -
deten Parteigenossen überantworte und den anderen Koa -

litionsparteien höchstens Brocken zuwtzrfe .
Der Minister des Innern hat seinerzeit in der preußi -

schen Landesversammlung seine Grundsätze für die Aemter -

besetzung kundgegeben und hat dafür die Zustimmung
der Landesversammlung bekommen . Danach solsen die

L a n d r ä t e von den Kreistagen erwählte Vertrauens -

leute und Kommunalbeamte der Kreise werden . Zu Re -

gierungspräsidenten sollen im allgemeinen ju¬

ristisch - technisch vorgebildete Beamte berufen werden .

Uaberall soll nicht die Zugehörigkeit zur Partei , sondern die

Brauchbarkeit für das Amt den Ausschlag geben .
Die Regierung hat keineswegs daran gedacht , die vor -

handenen Beamten aus ihren Stellungen zu jagest , vielmehr

hat der Minister des Innern wiederholt den alten Beamten

Anerkennung und Dank ausgesprochen , die , obgleich sie per -

sönlich auf einem anderen Standpunkte ständen , doch ihre

Kräfte und Erfahrungen der neuen Regierung zur Versii -
gung stellten , um die Verwaltung , die Ernährung und die

Arbeit im Gange zu halten . Das Interesse des Volkes
und des Staates müssen allein entscheiden , auch in der Frage
des Verbleibens der Beamten in ihren bisherigen Stellungen .

Es handelt sich aber um mehr als bloß um die Ab -

Wicklung der alltäglichen Staatsgeschäfte . Ter neue Staat

hat eine unendliche Fülle von Aufgaben zu bewältigen , die

er den Männern des alten Regiments gar nicht zu -
muten kann . S ch ö p f e r i s che Arbeiten können nur gc -
leistet werden , wo Wille und U e b e r z e u g u n g zu -
sammen stimmen . Es ist beshalb unausbleiblich , daß in der

Verwaltung erhebliche Umänderungen vor -

genommen werden . Wer sich verpflichtet fühlt , auch weiter -

hin für die Fortsetzung der alten Politik zu wirken , kann

nicht an einer Stelle belassen werden , wo seine Tätigkeit oder

schon seine Anwesenheit die reformatorische Arbeit der neuen

Regierung hemmt . Das hat übrigens eine Anzahl von

höheren Beamten selbst erkannt und freiwillig den Ab -

schied genommen . Andere mußten in den Ruhestand versetzt
werden . Der bei weitem größte Teil arbeitet nach wie

vor siir den Staat auch unter der republikanischen Regie -
rung . .

Dies alles ist so selbstverständlich , daß der Lärm über

einzelne Aenderungen sich deutlich als künstliche Mach ?
verrät . Gerade die konservative Presse hätte am wenigsten
das Recht , die jetzige Regierung anzugreisen , weil sie eine

Anzahl alter Beamten beseitigt , denn das alte R c g i -

ment beruhtx geradezu darauf , ganze Klassen der

Bevölkerung und alle Ucberzeugungen ,
außer denen sehr enger Kreise , von jeder
Tätigkeit für den Staat mindestens in der

Verwaltung fernzuhalten .
Daß sich dies geändert habe , muß auch äußer -

l i ch zum Ausdruck gebracht werden . Die Namen und Per -
sonen der Beamten an den entscheidenden Stellen sind sozu -
sagen Fahnen , die an dem Mast des neuen Staates hochge -
zogen werden . Die so lange ausgeschlossenen , jetzt in

schwerster Zeit mit der Verantwortung für das Vaterland
betrauten Parteien und Klassen haben ein Recht zu ver -

langen , daß mit der Bürde auch die Würde dieser
äußeren Stellung auf sie übergehe . Nicht um Glanzes und
Vorteile willen , sondern weil es ein Zeichen ihrer Kraft
bedeutet . Deshalb ernennt die Regierung S o z i a l d e m o -

kraten zu Landräten , zu Regierun gspr . äfi -
denten und Oberpräsidenten . Bei der Landrats -
Wahl kommt sie den Wünschen der Kreise möglichst entgegen ;
bei den Posten der höheren Verwaltnngsbeamten trägt sie
allein die Verantwortung . In allen Fällen prüft sie , ob die
nötige Befähig u g vorhanden ist .

Hierfür freilich müssen heute vielfach andere Mo -
mente den Ausschlag geben , als vor der Umwälzung . Der
größte Teil des Volkes in Stadt und Land ist jetzt ' aufgeregt ,
unglücklich , das Schlimmste fürchtend , von der neuen Zeit
alle ? erwartend . Dein Vertrauen zu erwerben , es zu
beruhigen , ist in dieser Zeit das Wichtigste . Wer hierfür
eine geschickte Hand , wer Herz und Verständnis für die Be -
dürsnisse dieses Volkes besitzt , kann unter Umständen mehr
leisten als einer , dessen Verfügungen stets juristisch uit »



anfechtbar sind . ST u cfj d i e 5 ist eine Sachkenntnis , die man ,
um mit dem Reichskanzler Bauer zu sprechen , nicht in ein
paar Volksversammlungen lernt . Es gilt in jedem Fall ab -
zuwägen , welche Leistungen gerade am nötigsten gebraucht
werden , bei jeder Persönlichkeit , das Wertvollste ihres Wesens
herauszufinden und an richtiger Stelle einzusetzen . Für
d e m a gogische Streber , die weder Kenntnisse noch
bewährte Erfahrung mitbringen , sondern glauben ,

�
mit

P H rasen und übertriebenen Forderungen , mit Schmeiche -
leien und Drohungen sich eine Stellung , schaffen zu können ,
darf kein Platz in der neuen Verwaltung sein .

Zugegeben , es können auch Fehlgriffe vorkommen .
Das ist sogar unatzsbleiblich , aber kein Grund , sich an die
alte Schablone zu binden . Der größte Gewinn der

demokratischen Selbstverwaltung liegt nicht darin , daß sie
etwa keine Fehler machen könnte , sondern daß sie eine

Schule politischer Erziehung , ein Magnet ist ,
der das Metall aus der Spreu herauszieht .

Man braucht sich nicht burch das Toben der „ Deutschen
Taaeszeitung " und verwandter Blätter beirren zu lassen .
Der agitatorische Zweck , den diese aus der Alleinherrschaft
verdrängten Schichten verfolgen , liegt klar zu Tage . Sozial -
demokraten aber müssen sich auch sagen , daß die Besetzung
der Aemter mit tausend Schwierigkeiten verknüpft
und keineswegs durch den Hinweis auf die Errungenschaften
der Revolution und die gute Gesinnung eines Kandidaten

zu erledigen ist . Die Demokratie hat auch Rücksicht auf die

Ueberzeugungen anderer als der jetzt im Vordergrund
stehenden Partei zu nehmen .

Schließlich aber ist die Anstellung der Beamten nur
eine der Aufgaben einer Regierung . Die Hauptsache bleibt
die Aufrechterhaltung des Ganges der Verwaltung , seine
Reinigung und Besserung und die Herstellung einer neuen

Verfassung und Verwaltung , die unser Volk vor ähnlichen
Katastrophen schützen soll , wie wir jetzt eine erlebt haben .

Die Vorgänge in �uöwigshafen .
Eiu französisches Dementi .

Die franzSsi ' che Militärbehörde in Mainz verbreitet folgende
Meldung : Neber die jiingstcn Borkommniffe in Ludwigshafen sind
in der Presse des unbesetzten Deutschland unrichtige Mit »
t e i l u n g e n veröffentlicht . Es haben in dieser Stadt keiner -
l e i gegen die bestehende Macht gerichtete Putschversuche stattge -
fundcn . Die sofort eingeleitete Untersuchung hat gezeigt, ' daß der
blutige Zusammenstoß durch übermäßige Nervosität der ört -
lichen Polizei hervorgerufen worden ist . Dieser bedauerlicktc Zu -
sammcnstoß lwtte den T o d zweier Postbeamten zur Folge .
Die Untersuchung wird fortgesetzt . Der Zwischenfall ist vereinzelt
geblieben . In Ludwigshafen und in der Pfalz herrscht weiter u n -

« « störte Ruhe . _

Eine offizielle englische Zuge *
UnS geht folgende Aeußerung der englischen Regierung ,

die in den Kriegsgefangenenlagern Englands bekannt -

gegeben wurde , zu :

ES ist festgestellt worden , daß in einigen Eefangenenlägern
Gerüchte zhckulieren dahrn lautend , daß einige P . o. W. ( Kriegs¬
gefangenen ) Comp , bereits hcimgesandt seien und Bitterkeit

ist durch das Gefühl hervorgerufen worden , daß solche
Comp , ungehörig bevorzugt worden seien . Alle diese Gerüchte
sind unwahr . Bislang ist keine P . o. W. Comp , heimgesandt
worden . Bekanntgabe der Vorbereitungen der deutschen Negie »
rung für die Heimsendung der Gefangenen werden noch er -
wartet und dies ist der einzigste Grund für die noch bestehende
Gefangenschaft . In der Natur der Sache liegt , daß solche Vor -

bereitungen kompliziert sind und Zeit in Anspruch nehmen . Den

Gefangenen soll versichert werden , daß ihre Heimsendung be -

vorsteht , daß aber noch nicht bekannt ist , wann sie beginnt .

Mosaiken .
Von Artur Sildergleit ,

Ruth .
Wenn sie durch di « gelben Kornfelder wandelt , schweben ihre

Brüste wie weiß « Tawben auf und nieder , und die goldenen Nehren
rauschen ihrem schmiegsamen Gewände nach . Alle Dorfbronnen
sehnen sich, ihr Abbild in ihren Fluten « inzufangen und damit den

eigenen Glanz ihrer Silberspiegel zu stärken . Alle Winde brausen
ihr Hohelieder und d>� schlanken Rehe tänzeln die Leichtigkeit ihres

Ganges wieder . Die Frühsonnen weben ihr gern ein Strahlenkleid ,
und der A. end flicht ihr ein Stirnband aus Sternen . Ein « süße
Amselanmut zwitschert aus ihrer Stimme , deren Heiterkeit die
Lämmer und Schafe mit ihren hellen Schellenklängen gern folgen .
Ihre Hände sind immer hurtige Garbenbinder : ihr Herz hegt in

sich heimlich eine neue himmlische Heimat , und ihre zarten Schul -
tern sind zuweilen eine schwanke Wage mit den oft schweren Ge -

Wichten ihrer gefüllten Wasserkrüge . Wie in Küssen JeHotwS badet

der Morgen ihr Antlitz in Tau . Ritterlich stolz umstarren sie

tausend Aehrenspeere , aber durch ihr kriegerisches Reich trägt sie

demütig - sromm den Frieden ihrer Seele .

Alte Bauerntruhe .

Unbeweglich , ganz aus Eichenholz , starrt sie vor sich M .
Träumt ft « wohl vom Rauschen ihrer verschollenen Heimatwälder ?
AuS ihrer Tiefe hört man zuweilen dunkle Tön « heraufgeistern .
Tickt in ihr vielleicht schon der Totenwurm oder knistern in ihr noch
die Brautgewänder , die einst di « Muhme in ihren kühlen Schrein
mit ihren sorgsamen Händen hineingelegt ? Hier und dort kerbt «

ihr das Alter schon Runew die gilbenden Wappenzcichen der Zeit ,

ein , aber die flammende Glut des mit Blut und Purpur gemalten

H« rzens auf ihrer Innenfläche mit der hochzeitlichen Verschlin -

gung zweier Namensbuchstaben überdauert wie ein Sinnbild einer

ewigen Liebe alle Spuren der Vergänglichkeit .

Blumenstück .
AuS einem veneziamschen Kclchglase sprühen Roftn , Hyazinthen ,

Tutpen . Nelken und Anemonen , und die Mittagsonne perlt ihren

honigsarbenen Schimmer frier die purpurne , violett « und weiße

Ant « cht . Betäubend süße Duft « berauschen das Zimmer und durch -
saugen die seidenen Gewebe durchsichtiger Gardinen mit ihren

schwülen Odem voll sinnlicher Süße . Lose Falter schwirren heran

und umtaumeln in bunten Ringelspielen die stummen , runden

Reigentänze der Dolden . Zuweilen aber umsummen sie Bienen -

schwärme mit ihrer orgelnden Musik , und goldene Strahlen um -

zügeln und umringen wie gelbe Spangen oder Schlangen die Ovale

der Kelche , in deren Schalen der Lichtgott seinen Sonnenwein hin -

eintropfte . Ein blondes Mädchen naht , sieht sich sorgsam und lang «
im Gemache um und küßt , von Zärtlichkeit überwältigt , jede ein -

zelne Blüte . Ringsum Duft . Mittagsstille und die gelben Schleier

sinneneinschläfernder Strahlenstunden . Nur zuweilen zittert aus
der Ferne noch ein Geigenton auf und weckt die heitere Schönheit

jogepchast versunkener Moigenträmn « ,

Mese Erkkänmg , tte het deutschen Regierung die Schuld
an der nicht erfolgenden Freilassung der Kriegsgefangenen
gibt� ist eine unerhörte Verdrehung der Tatsachen . Englische
maßgebende Stellen haben sie begangen , fürwahr , „gentle -
manlike " !

Auflösung öer Kommanüüsitur Serikn .

Anläßlich der bevorstehenden Auflösung der Kommandantur
Berlin richtet der Gouverneur von Berlin , Genosse Schöpflin , fol -
genden Aufruf an die Bevölkerung '

DaS Gouvernement von Groß - Berlin wind gm 3t . August auf -
gelöst . An diesem Tage trete ich von meinem Posten als G o u -

verneur zurück . Die Geschäfte übernimmt das Reichswehr -
Gruppenkoniman . do I , unter dem die wieder selbständig ' gewordene
Kommandantur die Garnison - Angelegenheiten bearbeiten wird .

Wie so viel « andere militärische Behörden , verschwindet unter

den Wirkungen deS unglücklich verlaufenen Krieges auch da ? Gou -
vernement Berlin , das feit dem Jahre 1653 besteht und mit der
Stadt Berlin aufs engste verbunden ist .

AIS ich an die Spitze des Gouvernements trat , floß aus den

Straßen Berlins Bürgerblut . Verblendete und fanatisierte Men -

fchen hatten in frevelndem Beginnen gegen die allgemeinen Volks -
interessen harte und blutige Kämpfe heraufbeschworen . Mit Mut
und Entschlossenheit haben die Freiwilligentruppen und
die VolkZwehren unter energischer und umsichtiger Führung dem ge -
meingesährlicken Unternehmen ein rasches Ende bereitet . Dazu
hat wesentlich aber auch die Haltung deS größten Teiles der B e -

völkerung beigetragen , die friedliebend ist und die lebens -

notwendige Ruhe und Ordnung gesichert wissen will , um in werk -

tätiger Arbeit da - zusammengebrochene Wirtschaftsleben wieder auf -
zubauen . Noch ist aber die Ruhe ni�t dauernd gesichert , noch immer

spukt in den Köpfen krankhaft veranlagter Fanatiker der Gedanke ,

durch Gewaltanwendung wirre Ideen in die Tat umzu -
setzen , wobei sie auf die demoralisierende Wirkung der hinter unS

fliegenden Kriegsjahre spekulieren . Ein Erfolg dieser Bestre -
Hungen müßte unserem Volk « zum größten Unheil gereichen . An
dem Pflichtbewußtsein der Truppen und ihrer Führer , an der Ein -

ficht und an der politischen Schulung der Mehrheit der organi -
sierten Arbeiterschaft , wie auch an der Besonnenheit der

erwerbstätigen bürgerlichen Kreise , werden alle getpalttätigen Ab -

sicbien scheitern . DaS Gebot der Stunde ist fleißige Arbeit
und strenge Pflichterfüllung ; die wirtschaftliche und politische Lage
unseres heute so unglücklichen Vaterlandes und Volkes erfordert
neben Ruhe und Ordnung gemeinnütziges Handeln aller Glieder
des Volkes . Mögen die Gemeinden Groß - Berlin vor weiteren

schweren Erschütterungen verschont bleiben , damit sie , wie unser
deutsckxs Volk und Land , durch ungestörte Arbeit und in wieder

erwachendem Gemeinsinn aufblühen können ouZ dem materiellen

und seelischen Elend der Gegenwart .
Allen meinen Mitarbeitern , Offizieren und Mannschaften , Be -

muten und Angestellten meinen herzlichen Dank für die gewährte

Unterstützung . In der gemeinsamen Tätigkeit mit ihnen Hab «

ich in den vergangenen , oft so ernsten und schweren Monaten hoff -
nungsvolle Zeichen für eine gedeihliche Zukunft gefunven .

Aufräumen im Neichsernährungsamt .
AuS dem Reichsernährungsamt sinid in der letzten

Zeit die UnterstaatSsetretäre von Braun und V. Graevenitz
sowie die Abteilungsleiter Oberregierungsrat Eynern und Ober -

Verwaltungsgerichtsrat Büttner auSgescbieden . Damit sind vitr
der reaktionärsten Beamten deS ReichSernährungSministe -
riumS endlich von ihren Posten entfernt . Ter Unabhängige
Wurm hatte bekanntlich im Ernährungsministcrium die ganze
alte reaktionäre GeheimratSclique auf ihrem Platze ge -
lassen . Erst Genosse Robert Schmidt ist an die SäuberungS -
arbeit gegangen , und wir hoffen , daß er sie tatkräftig fortsetzt .
Der Unterstaatssekretär Dr . Peters und eine ganze Reihe
anderer Abteilungsleiter sind von genau dem gleichen Kaliber wie
die glücklich Verabschiedeten .

? n eigener Schlinge gefc . lgen !
Genosse R e i n k n e ch t schreibt uns :
„ Nur die Urteilslosigkeit des größten Teils der „ Freiheit " -

Leser kann es einem Menschen wie Richard Müller ermöglichen »
derart die Wahrheit wie in der „ Freiheit " Nr . 410 und 416 durch
die Gasse zu ziehen .

Also noch mal kurz :
Die Tarstellung des Konfliktes mit dem Angestelltenausschuß

muß R. M. als richtig anerkennen . Er versucht sich aus der
! Schlinge zu ziehen , indem er , bewußt schwindelnd , mich als Führer

uwd geistigen Urheber der Angestelltenforderungen indirekt der

Hinterhältigkeit bezichtigt . Nachdem auch diese Lüge richtiggestellt
ist , kommt er , immer kneifend , um den Kern der Sache schleichend

her und erklärt , weil ich seine sachliche Haltung , welche mit seiner

prinzipiellen in schreiendem Widerspruch steht , in der Angestellten -
frage gebilligt , und ich gegenüber seinen , nie den Hals voll

bekommenden Parteifreunden verteidigt , ist mein Vorgehen daS

eines gewissenlosen Verleumders .
Dabei ist dieser Mensch denn doch nicht dumm genug , um nicht

zu wissen , daß das , w a S ich als alter Sozialdemokrat und Ge -

Werkschaftier auf dem Gebiet de ? Arbeitsvertrages heute a l S

möglich und gut bezeichne , für ihn , R. M. , den Markt -

schreier M unverfälschten , revolutionären Rälesystems , Verrat
an der Sache bedeutet .

Darum einzig und allein handelt eS sich. Wer wieder mal als

Leiche auf dem Platz geblieben , überlasse ich nicht nur den Leserü
deS „ Vorwärts " , sondern auch einem mehr oder weniger großen
Teil der Leser der „ Freiheit " zum erusthaften Nachdenken . "

Damit möchten wir die leider notwendige Maßnahme , eine

Bedeutungslosigkeit vom Schlage Müller - Chamäleons in den

Mittelpunkt einer Debatte zu stellen , beenden . . .

Kohlennot unö Nährmittelversorgung .
Die allgemeine Koljlennot bedroht auch d i e

Nährmittelversorgung des deutschen Volkes in
hohem Grade . Die Nährmitiel müssen bekanilllich durch Be «

arbeitung in maschinellen Belrieben , wie Graupen - und Grieß «
wühlen , Teigworenfabriken usw. , hergestellt werden ; dabei ist nwri
aus die größeren lesstungSfäbigen Betriebe angewiesen , die mit
Maschinen arbeiten . So kann man bei der Grauvenherstellung
nicht auf Windmühlen zurückgreifen , und Werke , die mit Wasserkraft
betrieben werde » , stehen längst nickt so viel zur Verfügung , wie

benötigtswerden . Ueber die Nährmittelmengen , welche notwendig sind ,
gibt nachsteheiide Tabelle « uSkunft . ES wurden zur Nährmittel «
Versorgung für daS neue Winteijahr angefordert :

insgesamt pro Monat
in l000 t in 1000 t

Teigwaren . . . . . . 140 11
Keks und Zwieback . . . 21 l . g
Grieß . . . . .. . . . 120 10

Hafernährmittel . w . . 200 17
Graupen . . . . . . . 240 20

Kindergerstenmehl . . . 15 1,2

Kartoffelsago und Graupen 15 1,2

Dv im vorigen Jahre die Aufreckierhaltung der Ernährung
der Bevölkerung nur mit Hilfe der NZbimillel möglick war , muß
daS Ausbleiben von Kohlen für dw Rährmillclbeiriebe geradezu
katastrophal auf dielen Wichligen Zweig der LebenSmitielocr -
sorguiig wirken . Es muß daher unler allen Umständen , auck im

Interesse der ErnährungSlage , angestrebt Werdens die Koblen -

förderung zu heben .

Haferpreise in Pommern , Man schreibt unS aus Pommerwi
ES ist kaum glaublich , was sich hier zulande die Junker nock alles
erlauben . Für Hafer nehmen sie 50 bis 80 M. pro Zentner . Drese
Preise fübren dazu , daß daS Brotgetreide an das Vieh ver ' ültert
wird , während die Bevölkerung in den Städten Huriger leiden
muß . EnergiickeS Einsckreiien tut hier dringend not .

Das Programm des Schauspielhauses .
Die neuen Leiter der Staatstheater sind am Donnabewd in

ihr Amt eingeführt worden . Sie haben dabei programmatische
Reden gehalten , die nachträglich der nicht dabei vertretenen Oeffent -
lichkert zugänglich gemacht werden .

Herr Jeßner hat seine Auffassung von den künftigen Aufgaben
des Schauspielhauses umrissen : Das Staatstheater hat seine er ; -
klusive Stellung verloren , es hat in edler Weise den Konkurrenz -
kämpf auszunehmen . Es wird wirken im Sinne des Kulturwillens
eines ganzen Volkes und der besten Literatur . Freilich darf das

Schauspielhaus , wenn c? auch durchaus niemals einseitig sein soll ,
so doch auch nicht Experimentierbühne werden . „ Wir wollen immer

fortscknttlich sein , das Radikale müssen wir den literarischen Spe -
zialitätenbühnen überlassen , deren Existenz wir im Interesse un -

serer literarischen und theatralischen Entwicklung »ich : missen
wollen . " ( Eine kleine Zwischenfrage : war der junge Schiller und
der Ibsen der Nora usw . fortschrittlich oder radikal ? ) . Eine der

Hauptaufgaben soll die Darstellung der Klassiker sein , insbe -

sondere Schillers . Schiller wird in geschlossener Folge Stamm -

vepertoir in jeder Spielzeit werden . Vor allem soll er dem Volke

und der Jugend nahegebracht werden . Herr Jeßner hofft , bald in

einem zweiten Hause ausschließlich für das Volk

wirken zu können .
Seinen Mitwirkenden versichert der neu « Intendant , daß ihre

Recht « nicht zu kurz kommen sollen . Dem alten Stamm wird er

neue Kräfte angliedern . Statt Revokation proklamiert er beschleu¬

nigte Evolution . Er anerkennt bei feinen Werkitaitgeiwssen das

Recht auf geistige Mitarbeit — aber der künstlerische Leiter bleibt

der Steuermann .
So hat Herr Jeßner konziliant , vermittelnd und doch bestimmt ,

wie es seine Art ist , seine Pläne entwickelt . Sie sind nicht Himmel -

stürmend , sie bctmren deutlich die Grenzen des Schauspielhauses .
aber sie stellen die unbedingt notwendige Modernisierung des

StaatStHeaterS in sichere Aussicht und lassen keinen Zweifel , daß
daS Staatstheater sich feiner Pflichten als Volkstheater bewußt ist .

Im Theater ist die Tat alles . Wir hoffen Herrn Jeßner bald qT.

der Arbeit zu sehen . _

5aust ' s Verdammung
Der Berliner Volkschor , unterstützt durch den Männer -

Gesangverein Fichte - Georgini a . wiederoolre die Aufführung
der Berliozschen Faustszeven , die . gespickt mit AMonderlchkeiten

und Verwegenheiten de - Stils , die dennoch «in Meisterwerk ftvzi -

fisch gearteter Romantik darstellen . In allem L»idenscbafilich - Dä-

monischerl , im humoristiscken Kiembild und in der verführerischen

melodischen Linie des Rezitativs , vor allem aber in der fabelhaften

Vielgestaliigkeit dcS Orchesterausdrucks gebt Berlioz seinen eigenen

Weg . dem seither auch die Größten nach ihm gefolgt sind . Und

geht ihn mit leuchtender Fackel auch m dieser zwischen Oper und

Oratorium vermittelnden dramatischen Legende . Daß daS Wort

und der Wert deS „ Interessanten " in der Musik bei Berlioz seinen

Anfang nimmt , müßte jede Aufführung deS „Faust " auiS neue

Auf diese Modernität , auf dieses ungleichmäßig Flackernde , in

jedem Ton derborgen Zitternde dez produktiven Nervenmenschen ,

auf diese ganz einzigartige Skala von Empfindungen hat der Volks -
chor seine Leistung nicht eingestellt . Was er bietet , ist dafür um so
festgefügter , solider , vom zart Femininen ins Robuste verschoben ;
man fühlt ernstestes Studieren , die Rhythmen fügen sich glatt an -
einander , auch schwierige Sätze nimmt der Chor im Sturm . Das
verdient freudigste Anerkennung , besonders im Hinblick auf die
großen Hindernisse , mit denen gemischt « Chöre setzt zu kämpfen
haben . DaS Material ist durchweg gut , nur könnten die ersten Te -
nöre herzhafter , heller fingen . Es fitzt zu viel Bariton und zu
wenig eigentlicher Tenor in diesen Reihen . Gerade d' e Herren
lösten übrigens sonst mit ihren Einzelchören restlose Zustimmung
aus . Die Technik des Werks sitzt jetzt im Chor . Der sehr begabte
Dirigent Zander braucht nun nur noch di « Nuancen zu verviel¬
fältigen , obne sie zu unterstreichen , er braucht nur noch den Glic -
der » deS Werks ihren empniidiomen Nerv zurückzugeben — und
wir haben einen Berlioz , der sich Heimatrecht bei unS schafft . Die
Auffübrung , an der sich solistisch Mann . Fischer . Kandl und Minna
Ebel - Wilde mit hervorleuchtendem Können beteiligten , bleibt ein
Verdienst . Das fühlte auch ein innerlich mitgerissenes , in seiner
Empfänglichkeit beispielloses , prachtvoll erzogenes Publikum .

hl . Z. .

Die Kindergemeinde von �asnaja - polfana .
DaS Gut Leo Tolstois JaSnaja Poljana ist im Einverständnis

mit der Tochter . Tolstois und seinem Testamentsvollstrecker Tschertkoff
in ein Erziehungsheim umgewandelt worden . Die „ Tägl . W- ' t -
stimme ' berichtet darüber : Achthundert Kinder sind dort u, . e . >.
gebracht . Man hat versucht , Kinderwirtschaften zu organisieren , die ,
soweit irgend angängig , auf dem Boden völliger Selbstverwaltung
stehen . Die Kinder bestellen sogar die Felder selbst und werden
hierbei von erfahrenen Landwiiflen mit Rat und Tat unterstützt . An -

schließend an die TageSarbeit finden Kurse statt , die di « Nutz -
anwendung der geleisteten Tagesarbeit für die künftige Arbeit be -

zwecken . Gleichzeitig sind Scbulen eingericktct worden : die Kinder
lernen nach den Büchern Tolstois und nach der von Tolstoi selbst
für den Unterricht von Kindern zusammengestellten Fibel , � All « Gr -

wachsev »»». die der Kinderwirtschaft zugeteilt sind , sind überzeugte
Anhänger dec Tolstoischen Lehre . Man findet in JaSnasa Poljana
ein Kinder - Tbeater . ein Museum für Kinder , einen K' . nderchor ,
ferner verschieden « Gewerbeschulen , so für Maschinenbau , Tiscklerer ,
Schlosserei , Schneiderei , schließlich einen Kmderaarten für kleine
Kinder . E ? ssnd dort auch ErholungSiäle eingcr ' . chtet , sowie Turn »
säle , Sportschulen und ein Tanzinstitut , Da ? Kommissar . ai für
Volksaufklärung selbst überwacht den melieren Aufbau , dem auck die
Tockter Tolstois an bervorraoender Srelle ibre gesamten Krö ' te
widmet , DieieZ Reich wird von den Kindern selbst regiert . cS ist eine
ÄinberrepuBfif ober eine TolstoiscBe Kmberpememde . Dip Kinder
verteilen auch die Arbeit selbst , bereilen selbst die — ausschließlich
vegetariscke — Nahrung und sorgen seckst für die Instandhaltung
des Inventars . Die Jnstruktoren uick Lehrer sind bemüht , sich so

wenig wie möglich in die innere Ordnung deS Lebens der Kinder

einzumischen . _

Nstizen .
— Theater . Die VokkSbuhn « eröffnet Montag , den

1. September , die Spielzeit mit Shakespeares . Maß für Maß " .



GewerWWeVMNz
/in Sie kaufmännischen und technischen Mgeftellten !

Seit zirka 4 Wochen befinden sich Arbeiter und Angestellte de ?

chemischen Grotzhandels im Streik zum Zwecke der Durchsetzung
eine ; Tarifvertrages . Die Arbeitgeber haben dem Abschluß dieses
Tarifvertrages dadurch den schärfsten Widerstand entgegengesetzt ,
daß sie einmal die Möglichkeit einer Verständigung über die Ge -

baitsfätze durch das Angebot außerordentlich minimaler Gehalts -
sätze hintertrieben und auf der anderen Seite in bezug auf das

Mitbestimmungsrecht sich erst nach langwierigen Verhandlungen
zu bescheidenen Konzessionen bereiterklärt haben . Eine Verein -

barung zum Zwecke der Beilegung des Streiks scheiterte an der

Absicht der Arbeitgeber , sich der im Streik mißliebig gewordenen
Vertrauenspersonen der Arbeiter und Angestellten durch Maß -
regelung zu entledigen . Die Arbeitgeber im chemischen Groß -
Handel stellen nach Ansicht der Streikenden den

Sturmtrupp der Arbcitgebrrverbände dar ,

die sich bekanntlich kürzlich vereinigt haben zu dem Zwecke , die

Forderungen Der Arbeitnehmer niederzuhalten . Nach der eigenen
Angabe des Syndikats de ? Deutschen Großhandels , Herrn Dr . En .

gel , sind die Arbeitgeber infolge der Weisung ihres „ Spitzender -
bände - " nicht in der Lage , den Angestellten weiter entgegenzu -
kommen . Es handelt sich also nicht nur um einen Kampf um die

Interessen der Angestellten de ? chemischen Großhandels , sondern
um die Abwehr eines Angriffes auf die gesamte Angestelltenschaft .
Taraus müssen die Angestellten die Schlußfolgerung ziehen , daß
« s in ihrem Interesse liegt , diesen Kampf erfolgreich beendet zu
sehen , und es ergeht an alle Angestellten die Aufforderung , diesen
Kampf moralisch und materiell zu unterstützen , damit wir in der

Lage find , den Steikenden über die ihnen statutarisch zustehenden
Unterstützungssätze hinaus Hilfe zu leisten und so ihre Kampf
kraft erheblich zu stärke «. Wir hoffen , daß dieser Aufforderung in

ausreichendem Maße Genüge geschieht und damit der Kampf in

absehbarer Zeit einem erfolgreichen Ende entgegengeführt wird .

Zentralverband der Handlungsgehilfen , Münzstr . 20.

Postscheckkonto Nr . Sb823 .
★

Wie wenig die Gehaltsverhältnisse der heutigen Zeit ent -

sprechen , geht darau » hervor , daß in einem der größten Betriebe

Monatsgehälter für kaufmännische Angestellte von IVO bis 200 M.
üblich sind und daß selbst Angestellte , die über besondere Fach�
kenntnisse verfügen müssen , Gehälter von 250 bis 350 M. ver¬
dienen . Bei den Arbeitern liegen die Verhältnisse durchaus ähn
licki. Auch dort sind noch Wochenlöhne von 63 M. üblich ; man
wird daher zugeben müssen , daß unter den heutigen Verhältnissen
eine Familie davon nicht zu unterhalten ist .

Daß Bureau der Zentral st reikleitung befindet
sich von jetzt ab im König st adt - Kasino , Holzmarkf -
straße 72 . Ecke >Alexanderstraße , Telephon : Alexander 424 . Die
Vertrauensleute bzw . Streikleiter der Unterstreikbureaus melden

sofort an obige Adresse Lokal und Telephonnummer der Unter »

ftrcikburcaus . Am Montag , abends 6 Uhr , versammeln sich die
Vertrauensleute im Königstadt - Kasino zum Zwecke der Berichtet
stattung und Entgegennahm « von Informationen .

lDie Eisenbahnarbeiter und Eisenbahnminister Leser ,

Ein « vorn Deutschen Eisenbahnerverband einbe »
rufene Versammlung nahm gestern in den Piktoria - Sälen zu den
Erlassen des Eisenbahnministers Oeser und zum
R ä t e s y st e m Stellung . Zur Frage der Unterbringung der aus
den abzutretenden Gebieten und aus der Gefangenschaft zurück -
kehrenden Arbeiter und der Entlassung von unverheirateten Ar
beitern teilte P a u l i g mit , daß der Verband sich gegen diesen
Erlaß wehren würde . Der Vorsitzende Brunner habe dem Minister
bereits entsprechende Vorschläge unterbreitet , die es ermöglichen ,
daß die ledigen Arbeiter nicht auf die Straße gesetzt würden . Ein
zweiter Erlaß des EisenbahnministerS befaßt sich mit den Lohn -

/orderungen der Arbeiter . Wenn der Minister Oeser
die Frage der Sonntagsarbeit nicht für wichtig erachte , so seien die
Arbeiter anderer Meinung . Meie Arbeiter wurden sich zur Sonn -
tagSarbeit drängen , jedoch nicht auf einen freien Tag in der Woche
bestehen . Es dürfe unter keinen Umständen mehr als 48 Stunden
in der Woche gearbeitet werden . Dafür sei aber eine Lohnerhöhung
anzustreben . Ein dritter Erlaß des Ministers Oeser , der eine gewisse

Arbcitsunlust der Arbeiter

in den Werkstätten feststellt und eine sofortige Entlassung solcher
Elemente fordert , löste eine erregte Diskussion aus . Von per -
schiedenen Rednern wurde anerkannt , daß zeitweilig eine ge -
wisse Arbeitsunlust vorhanden sei . Der Grund hierfür liege aber
nicht in purer Faulheit der Avi eiter . Ten aus dem Felde zurück -
gekehrten Avbcilern hätte nach dem jahrelangen Hungern , nach den
unmenschlichen Strapazen eine Erholung gegeben werden müssen .
Weiter sei e § manchem Arbeiter infolge Entkräftung unmöglich , so
zu arbeiten , wie vor dem Kriege . Der Materialmangel in den
Werkstätten und da ? „ A u f p a s s e r s h st e m" trügen ein groß
Teil Schuld an der verminderten Arbeitsleistung . Prämien und
Akkordsystem als Anreiz zur Arbeit werden abgelehnt . Di «
Einführung des reinen RätesystemS würde entschieden zur Hebung
der ArbeitSireudigkeit beitragen . *

Hierauf hielt Tazki ein Reserat über Richtlinien eines Räte -
lystew . S. tue dem Minister Oeser vorgelegt seien . — Zu einem Erlaß
über die Produktionshalung und die Einführung eines „ Aufpasser -
fystems " fand eine Resolution Weisig einstimmige Annahme : . Der
Erlaß wird rundweg abgelehnt , dagegen volles Mitbestimm - ungSrecht
verlangt , um der Demokratisierung und Sozialisierung im Eisen -
bahnwesen näher zu kommen .

Zum Schluß wurde ein Antrag angenommen , daß alle , Ar -
ßeiiJt , die während des Eisenbahnerstreiks gearbeitet haben , aus
dem Verbände ausgeschlossen werden .

Au ? dem Bureau de ? Holzarbeiterverbandes , Verwaltung
Berlin , wird uns geschrieben :

Ter . Vorwärts " veröffentlicht ein Rundschreiben des Arbeit -
goberschutzverbandes für das deutsche Holzgewcrbe an seine Mit -

glieder , das sich auf die Vereinbarungen durch die VerhandlungS -
kornmission bei den zentralen Verhandlungen am 20 . —22. August
bezieht . Daraus ergibt sich, daß die Arbeitgeberorganifation diesen
Abmachungen zugestimmt und unsere Kollegen berechtigt find , die

bewilligten Teuerungszulagen ab 2b. August in Anspruch zu nebmen .
Wir machen aber unsere Kollegen weiter darauf aufmerksam ,

daß durch die veröffentlichten Mindest , und Durchschnittslöhne die
jctzl latsächlich bestehenden höheren Löhne nicht berührt werden .
Das Tarifamt hat darüber zu entscheiden , ab dort , wo nach Abschluß
des Vertrages bessere Lohn - und Arbeitsbedingungen bestehen ,
diese auch weiterhin bestehen bleiben sollen . Fällt die Entscheidung
nicht so aus . so könnte die Montag . 1. September , stattfindende
Stadtckonfcrenz dem Vertrag seine Zustimmung nicht geben . Des -
gleichen werden unsere Kollegen darauf dringen müssen , daß . nach .

ü . ' 4 �' "dest . und Durchschnittslöhne auch mit den einge -
reichten Forderungen nicht in Einklang zu bringen sind , mit den
Arboitgebern Verhandlungen über diese Frage gepflogen werden .

Bei der Beurteilung her Frage der Facharbeiter ist aber noch
zu beachten , daß der Mindest - und Durchschnittslohn berechnet ist
auf alle unter den Bertrag fallenden Berufsgruppen und Branchen
für ganz Grotz - Berlin und nicht für den einzelnen Betrieb .

Außer gelernten Tischlern . Maschinena - leitern , Drechslern .
Stellmachern , Polierern usw . gehören zu den Facharbeitern alle

über ein Fahr im Beruf beschästigien Arbeiter wie Beizer , Mai -
tierer . Leimer . Fourniercr , Packer usw .

Also aui keinen Fall dürfen sich die Unternehmer auf die W-

machungen berufen , um von den jetzt gezahlten Löhnen eventuell
Abzüge machen zu können .

Deutscher Holzarbeitcrverband . Verwaltung Berlin , Drech -
sler und Treppengeländerarbeiterl Dienstag , den
2. September , abends 7 Uhr , im „ VerbandShaushaus " , Runge -
straße 30 lArbeitslosensaal ) : Branchenversammlung . TageSord -
nung : 1. Vortrag : Lohn - oder Akkordarbeit ? Referent Kollege
Kitzing . 2. Diskussion und Stellungnahme hierzu . 3. Stellung -
nahm « zu den Anträgen zur Generalversammlung . 4. Wichtige
Branchenangelegenheiten .

Deutscher Transportarbeiterverband , Bezirk Groß - Berlin .
Am Mittwoch , den 3. September , abends 7 Uhr , im Gewerkschafts -
Haus , Engclufer 15, großer Saal : Fortsetzung der am 18. August
vertagten Generalversammlung pro 2. Quartal 1919 . —

Legitimationskarte sowie Mitgliedsbuch sind mitzubringen und

zwecks Kontrolle resp . Abstempelung am Eingang zum Bersamm -
lungSlokal vorzulegen . Ohne Karte und Mitgliedsbuch kein Zu -
tritt . Wer über 8" Wochen mit seinen Beiträgen im Rückstand ist ,
hat ebenfalls keinen Zutritt .

Sektion 5, Industriearbeiter . Dienstag , den
2. September , abends 6� Uhr , Saal 4 des Gewerkschaslshauses ,
Engelufer 15, Sektionsinilglieder - Versammlung , in der der Be -
richt vom Verbandstage erstattet werden wird . Mitgliedsbuch
legitimiert .

Betriebsobleute und Branchenleiter der Sek »
t i o n 5, Donnerstag , den 4. September , abends 6 Uhr , bei Karus ,
Voltastr . 37 , wichtige Sitzung der Sektionsleitung .

Wächter der Berliner Wach » und Schlietzge »
feilsch ästen . Freitag , den 5. September , vormittags 9lh Uhr ,
im Lokal von Göttling , Prenzlauer Str . 29 , allgemeine Branchen -
vertrauenSmänner - Konferenz .

Angestellte der GlaS - , Porzellan - , Ton - und keramischen In -
dustric ! Montag , den 1. September , abends 7zh Uhr in den Mu -
fikerfestfälen , Kaiser - Wilhelm - Str . 31 , Versammlung . Ta -
gesordnung : Unser Tarifvertragsentwurf . In Anbetracht der
wichtigen Tagesordnung ist das Erscheinen eine ? jeden unbedingt
erforderlich .

Funktionäre der Metall - und Elektroindustrie des Zentralver »
bandes der Handlungsgehilfen und des Verbandes der Bureau -
angestellten Deutschlands ! Dienstag , den 2. September , abends

Uhr , Musikervereinshaus , großer Saal , Kaiser - Wilhelm -
Straße 31 , Versammlung mit wichtiger Tagesordnung ( siehe
Inserat ) . Erscheinen der Funktionäre unbedingt nötig .

Jugendliche BctriebSvertrauenSleute der Handlungsgehilfen !
( Zentralverband der Handlungsgehilfen . ) Montag , 1. September ,
abends �8 Uhr , Vollversammlung in HaberlandS Festsälen , Neue
Friedrichstr . 35 .

GroMerlln
Parteifunktionäre !

Arbciterratsmitglieder ! Betriebsvertrauensleute !

Die Fortsetzung der Versammlung über den „ Bolschewismus in
Rußland " , Referent Herr Prof . Abramowitsch , findet
Heute Montag , den I . September , pünktlich 6 % Uhr ,
im LebrcrvereinShaus , Alcxandcrstr . 40/41 , statt . Das Erscheinen
aller Parteifunktionäre ist im allgemeinen Interesse dringend not -
wendig . Eintritt nur gegen Vorzeigung der Legitimatiaskarte und
des P a r t e i m i t g l i e d S b ii ch e s.

» Die Grenzen des Mieterschutzes . "
JRit dieser Ueberschrift versendet der Spandauer städtische

Pressedienst an die Zeitungen folgertde Mitteilung :
Das Spandauer MiteinigungSarnt hat sich wiederholt mit

Fällen zu beschäftigen gehabt , in denen ein Hauswirt eine Woh -
nung gekündigt� dem Mieter aber eine andere angemessene Woh -
nung zur Verfügung bestellt oder nachgewiesen und ihm außerdem
die Erstattung der lunzugslosten versprochen hat . Das Mieteini -
gungSamt hat in solchen Fällen ein Mieterschutzbedürfnis nicht an -
genommen . Es ist davon ausgegangen , daß grundsätzlich der
. Hauseigentümer Herr über sein Haus ist und daß er deshalb auch ,
wenn der Mietvertrag es gestattet , das Mietverhältnis kündigen
darf . Das� Kündigungsrecht ist ihm durch die Mieterschutzverord -
nung nur soweit genommen , als durch die Kündigung ein Mieter
obdachlos gemacht wird oder als der Hauswirt infolge der jetzt
herrschenden Wohnungsnot die Notlage der Mieter für sich aus -
nutzen will . Aus diesem Grunde find die MieteinigungSämter «in »
aevichtet worden . Wo aber einer diesen beiden Fälle nicht vorliegt ,
kann auch von einem Mieterschutzbedürfnis keine Red « fein .

Wir halten diese Auffassung für höchst anfechtbar . D�as Span -
lauer Mieteinigungsamt ubersieht , daß die MieteinigungSämter
den Mietern Schutz nicht nur gegen wirtschaftliche Nachteile .
sondern auch gegen Schikanen gewähren sollen . Auch daran scheint
es nicht zu - dsnken , daß überhaupt die Verhütung unnötiger Umzüge
zu den Aufgaben der MieteinigungSämter gehört .

Aufklärung des Spandauer Raubmordes an Lemm ?

Am 9. August wurde , wie wir berichteten , der Arbeiter
E d m u n d L e m m auf der Chaussee zwischen Spandau und Pau -
sin , als er auf feinem Fahrrad des Weges fuhr , erschossen und be -
raubt . Ter Verdacht , diesen Mord verübt zu haben , fiel zunächst
auf den Massenmörder Schumann . Später fanden die mit der
Aufklärung des Verbrechens beauftragten Berliner Kriminal -
beamten eine Spur , die nach Lichtenberg führte . Unter dem drin -
aenden Verdacht , den Raubmord verübt zu haben , ist jetzt der 24
Jahre alte Arbeiter Stefan R o. f al f l i aus Notvo - Railowsk in
Polen , der sich wohnungslos hier in Berlin umhertrieb , feftgenom -
wen worden und mit ihm unter dem Verdacht der Mitwisserschaft
sein Freund , der 23 Jahre alte Schuhmacher Peter Suwaler .
Rosalski hatte eine Schußverletzung am rechten Schienbein , die er
bei einer Schießerei in Polen bekommen haben wollte . Die Er -
Mittelungen ergaben jedoch, daß er bei Nauen angeschossen wor -
den war . Er übernachtete dort mit Suwaler wiederholt in Eisen -
bcchnwagen und ging mit ihm zusammen auf Einbrüche aus . Bei
einem solchen Einbruch wurde er von einem Sicherheitssoldaten
ertappt und , als er auf dessen Anruf nicht stehen blieb , in das
Bein geschossen . Rosalski bestreitet jedoch die Mordtat und
Suwaler die Mitwisserschaft . Nun fand aber die Kriminalpolizei
in der Wohnung der Geliebten RosalsiiS in der Friedrich - Karl -
Straße einen Regenmantel des erschossenen Lemm
und außerdem im «trohsack des Rosalfli versteckt die Uhrkette
des Ermordeten , eine ganz eigenartige Nickeluhrkette . Ro -
falfki will selbst nicht wissen , wie dies ? Sachen in die Wohnung
seiner Geliebten und sogar in seinen Strohsack gekommen seien ,
und leugnet weiter hartnäckig , daß er mit dem Raubmorde etwas
zu tun habe . Ziach den neueren Feststellungen war das Fahrrad
des Ermordeten in der Spandauer Forst von zwei Männern ver -
graben wovden . Rosalski und Suwaler sollen eS dann gemeinsam
wieder ausgegraben und mit der Eisenbahn nach dem Bahnhof
Alexanderplay befördert und dort verkauft haben . Sehr wichtig
für die völlige Aufklärung de » Raubmorde » sind Feststellungen
über den Verbleib diese » Fahrrade » . ES ist eine Ma -
schine der Marke . Deutschland " mit gelben Felgen und einem
grauen Gummimantel vorn und einem gelben hinten . Zwcckdien -
liche Angaben über den Käufer des RadcS oder seinen Verbleib
erbittet das Berliner Polizei - Präsidium . Für die Aufklärung deS
Verbrechens ist eine Belohnung von 1000 M. ausgesetzt ,

KinoS , aber keine Wohnungen ! Aüch für Lichtenberg
scheint die Vermehrung der Kinos „ wichtiger " als die Herstellung
von Wohnungen zu sein . In der Kronprinzenstratze ist ein großer
Laden zum Kino umgebaut worden , obwohl hiermit die Zahl der
KinoS in ganz geringem Umkreis auf drei steigt . Auf den Gedan -
ken , die Ladenräume in Wohnungen umzubauen , ist wohl niemand

gekommen ? Für Wohnungsbauten fehlt eS angeb -
l i ch a n Baustoffen , für ein Kino aber find sie vorhanden !

Für 56 666 M. Sacharin erschwindelt hat sich ein ehemaliger
Angestellter der ZentraleinkaufSgenossenschast , der

von der Kriminalpolizei festgenommen werden konnte , _
der Kauf¬

mann Oskar Lirsch . Mit Formularen , die er bei seiner Ent -

lassung von der Z. E. G. mitnahm , bestellte er und ein stellungsloser
Kaufmann Johann Kock in Magdeburg und Dresden einen

größeren Posten Sacharin für die Z. E. G. Beide führen zu den Fa -
briken , nahmen die Ware gleich in Empfang und verkauften sie .

Won einer beim Verlaus miitätigen Zahniechnikerin Henriette
Weih will Lirsch empfindlich betrogen worden sein . Die Weiß habe

sich als Angestellte des Wucheramtes ausgegeben mit dem Hin «
weis , daß sie als solche alle Schiebergeschäfte ganz offen betreiben
könne . Während der Ablieferung des Sacharins sei plötzlich ein

Mann herangetreten , der sich ebenfalls als Beamter des Wucher -
amteS ausgegeben und den Süßstoff zum Teil „ beschlagnahmt "
habe . Lirsch inachte den Rest des Sacharins zu Geld und lebte

unter dem falschen Namen Büchetti in den Ostseebädern . Als er

jetzt wieder auf Einige Tage nach Berlin gekommen war , wurde er

oerhaftet . Ueber den Aufenthalt des jungen Kock oder der Zahn -

technikerin Weiß werden Angaben im Polizeipräsidium entgegen -

genommen .

Achtung ! Deutschösterreichische Kriegsbeschädigte und Hinter -
bliebcne ! Mittwoch , 3. September , 6� Uhr . Versammlung im

Sophien - Real - Ghmnasium , Steinstr . 31/34 . Kamerad Koch vom

Zentralverband der Kriegsbeschädigten aus Wien : . Die deutsch -

österreichische Knegsinvalidenorganifation " .

Friedenau . Schriftsteller Maximilian Maulbecker sendet unS

nochmals eine Züsch vi ft . Unsere Vermutung , daß er trotz seines
Schriftstellerberufs das Preßgesetz bisher nur von außen gesehen

hat , scheint ihn vollends aus der Fassung gebracht zu haben . Er

erklärt jetzt : . In Wahrheit lieg die Sache so : ich habe eine . Be -

richtigung " zu Ihrer Notiz geschrieben , die ich persönlich nicht ge-
lesen hatte . Ein Arbeiter aus einem Betrieb im Norden Berlins

gab mir davon Kenntnis . " Auch das wäre für einen Schrift -
stelleretne eigenartige Leistung ! Daß er einen Druck -

fehler in unserer Notiz ( „ Schriftstellerwerk " statt . Schriftsteller -
beruf " ) nicht als solchen erkannt und seinen Witz daran zu üben

versucht , vervollständigt das Bild dieses Schriftsteller ». Der übrige

Inhalt seiner neuesten Zuschrift und ihr ganzer Ton bestärken uns

nur in unserer Annahme , daß der Mann dringend der Erholung

bedarf .

Radrennen in Treptow . Armbinderennen , Entscheidungslauf
über vier Runden : 1. Schweb 3 Min . 8 Sek, , 2. Kops , 3. Häusler ,
4. Münzner . — Bruno - Demle - ErinnerungSpreiS , Dauerrennen

über 25 Kilometer : 1. Baue ? 22 Min . 24 Sek . , 2. Wittig 5,
3. Appelhans 170 , 4. Pawke ( Motorwechsel ) 390 Meter zurück . —

Präinienfahrcn , 16 Runden : 1. Oskar Tietz 6 Min . 44 Sek . ,
2. W. Sawall , 3. Stolz , 4. Abraham . — Zweisitzerrennen , 6 Run¬
den : 1. Schwab - Kudela , 2. Kops - Krahner . 3. Tetzlaff - Müller ,
4. Oekor Tietz - Seel . — Großer Preis von Treptow ,
klassisches Dauerrennen über 75 Kilometer : 1. Bauer 1 Stunde
8 Min . 50 Sek . . 2. Wittig 650 , 3. Pawke ( Radschaden ) 5680 Meter

zurück ; AppelhanS infolge Erkrankung aufgegeben . — Malfahren ,
6 Runden : 1. Häusler 2 Min . 48 Sek . . 2. Abraham , 3. Münzner .
4. Rudel . — Entfchädigungsfahren , 3 Runden : 1. Wiegand ,
2. Fmtoald , 3. Dahnle , 4. Radomski .

Grost - Berliner Lebensmittel .

Groß - verlin . t. bis 7. September Brot aus Frieda . Vom 29. August
ab aus Ö I und C II je Liter Vollmilch .

Pcrlin . 1. bis 7. September 250 Gramm arnerik . Speckivaren ( ? 10) .
250 Gramm auSl . Weizenmehl nach Voraumeldung 1. bis 3. September
( ü 15) . Für auSl . Weizenmehl kann inländisches bezogen werden ohne
Voranmeldung ( ll 15) . 150 Gramm Weizengrieß und 100 Gramm Kar -
loffelltäikemehl oder Sago ( 78) , ' / , Psd . ausl . Maismehl (83) . Abschnitt »
bis 3. September abgeben .

Echöncberg . Bis 2. September Voranmeldung für je ■/« Pfd '
amerikanisches Weizenmehl aui die Abschnitte XV 18 und X 18 der Einiuhik
zusatzkarte und 550 Gramm Nährmittel aus die Abschnitte 78 und 79 der
Groß - Berliner LebenZmittelkarle . Ausgegeben werden in der nächsten
Woche 250 Gramm Marmelade auf Abschnitt 83 und 500 Gramm Nähr -
mittel aus Abschnitt 78 der Grotz - Brrliner LebenSmiltelkatte ; ferner werden
verteilt : Psund ausländischen Speck auf Abschnitt F 16 und 200 Gramm
Schmalz auf Abschnitt CJ 14 der Eiusuhrzufatzkarle und 150 Gramm Schmalz
aus Abschuilt 8 38 der Fetttarte für S- Ibstverforger . Alte Leute über
80 Jahre erhalten im Monat September 1 Pfund Maisflocken aus be>
sonderen Bezugschein . Die Frist zur Entnahme der Soliderabgabe sür
1 Psund Zucker läust mit dem 15. September ab.

Wilmersdorf . L50 Gramm Fleisch , Kartossein ( Z8a —g) , Zucker ( 72)
1. bis 15. September , 150 Gramm Sago ( 79) , 150 Gramm Haie : flocken
(79) , 500 Gramm Graupen ( 76) , 200 Gramm Schmalz ( Q 14) , 250 Gramm
amerik . Speckware ( F 10) , Sachurin je ein Brieschen ( 3 und 4i . Für
Jugendliche Über 6 bis 17 Jahre 1 Päckchen Keks , 250 Gramm Schiffs -
Zwieback, 125 Gramm Speck a » werdende Mütter ab 8. Monat . 1 Dol «
Malzextrakt , l Dose Pieiselbceren . Eierpuloer bis zu l Psd , Für stillente
Mütter 1 Dole Malzextrakt , 1 Dose Preiselbeeren . Eier für Kranke Ende
der Woche ( 36) . Für Kriegsbeschädigte 2 Kilo Nährmittel .

Steglits . I. bis 7. September 250 g Kunsthonig oder Marmelad «
( 68 6) , 250 g Kunsthonig oder Marmelade 171) , 250 g Nährmittel (78) ,
300 g Graupen (79) , 300 g Hascrsabrilate ( 80) , 100 g Suppen und 150 g
Sago (81) , 2 Päckchen Milchuissspeise { 4A 6) , 250 g Amerikamebl ( Z18 6) .
Anmeldung von Kakao und Schokolade für werdende Mütter und sür alt «
Leute 1. bis 8. Sept . 500 g Kakao . 1 Taiel ca. 100 g Schokolade ( 22 A ),
500 g Kakao (48) , 1000 g rstrsemchl . Nur für Leute , die am >. 9. 1849
und krüher geboren sind. Abschnitt aus amilichen Ausweis bei Brotkom -
misflon abstempeln lassen . Bis 2. September 250 g Kunsthonig und 250 g
Marmelade (47) . Kartoffeln 1. bis 7. September ( 3V) spälesteus bis 4. Sep¬
tember entnehmen . Bis aus weiter es grüne Bohnen Gemeindejchule , Plan .
tagcnsttaße . 8 —1 , 3 —8 , Sonntags 8 —12 . Zucker 1. bis 12. September (70) .
1. bis 7. September Krankenbrot nur auf Abschnitt 10 der BcrechligungS -
karte . >

Dahlem . Ab Montag 20 Pfund Kartoffeln ( 38a —g) . Berkaui auf
dem GutShos 1. , 2. . 5. September . 2 —4 Uhr. Abschnitt 54 der Lebens »
intttelkatte ist ungültig , ebenso Abschnitt 19 der Nebenkarte B.

Neukölln . 500 Gramm Kartoffelstärkemehl , sowie Zwieback und
500 Gramm Näbrinittcl für Jugendliche . Fortsetzung der Marmeladcaus .
gäbe (82) . Ende der Woche 500 Gramni G, aupcn und 1*. ' , Pfund Amerikamehl .
40 Gramm Butter , 200 Gramm Schniaiz ( 0 14) . Marmelade in Gläsern .

Rohichmalz „Vegetaline " , Frucht - und Gemüsekonscröc », 7 Psund Kar .
tofseln ( 38a —g) .

Martendorf - Südende . Freihändig Eier 1,20 M , Jugendliche je ein
Ei 1,15 M. Bis 5. September 500 Gramm Maimelade ( E) .

Brich . 1. bis 7. September 300 g Haferflocken ( 79) , Psd . Hafer¬
flocken (43) , 1 Pfd . Haferflocken (10) , sür werdende Mütter und Kinder bis
zu zwei Jahren Psd . Hascrflocken (1) , 7 P,d . Kartoffeln i36a - g) , für
4. bis 24. 8. auSgelallenen Ka, löffeln Nachlieferung von 8 Pfd. , 200 g
Zilsi ' er Aase . Freihändig : Auslandsmai mclade , Eier und Heringe . Bcr .
kaut beginnt mit Schluflnummein am Montag , dann 3701 - 2700 Dienstag
2899 —1800 Mittwoch , 1799 —900 Donneislag , 899 —1 Freitag .

. . Lichtenberg . 7 Pfund Kartoffeln ( 3ka —g) . 250 Gramm ausl . oder
Inl. Weizenmehl ( T 15) bis 8. September . 40 Gramm Butter (36) ,200 Gramm Schmalz ( O 14) . Voranmeldung : 250 Gramm Graupen (81) ,
2- >0 Gramm Maismehl und 2 0 Gramm Maisflocken (87) , 3Päckchcn Milch .
iunfpene ( 821 Aus Urlaubcr ' arlen : 100 « ramm Nähnnulel und
260 Gramm Marmelade . 250 Gramm ausl . Hülsenirüchte (3 c).

Uebermorgen . Dienstag . 250 Gramm ausl Hül ' en .
fruchte (73) , 250 Gramm Maismehl (67) . DonnciSiag 125 Gramm
Graupen ( 78) , 500 Gramm Auslands . Marmelade gegen Vorzeigung der
Hausbaltstarte .

Stralau . Sonnabend auf Abschnitt 59 der Lebensmittelkarte 200
Gramm Kartoffelstärkemckl ( 85 Pf. pro Pfd. ) . Abschnitt 60 500 Giamm
Graupen . Die Abschnitte sind bis Mittwoch abzugeben .

Wrißenfrr . Für 1. bis 7. September : 7 Psund Kartoffeln .
L Pfund inländisches oder ausländisches Weizenmehl .

'



Relitltfftib >rf . Huf Abschnitt 4" Set Lebensmittelkarte fit Lugend -
lfche entsallen 250 Gramm Stärtemebl ( 38 Pj. ) . Die Abschnitte sind bis
Dienslagabend abzugeben .

Bohnsdorf . 500 Gramm Graupen (60) , 500 Gramm Maisflocken
oder Maismehl (61) , 1 Psy Marmelade ( 63 und 68) , Pfd . Amerikamehl
( V 15) . 2 Päckchen Milchfüsispeise (82) . Anmeldungen bis 3. September .
Ausgabe ab 5. Sepieinber .

Z»riedrichshagen . Vom 1. bis 7. September Mitttvoch - DonnerStag
Pro Kops 250 Gramm amerikanisches Mehl aus Abschnitt Z 16. Freitag -
Sonnabend pro Kops 250 Gramm Haserilocken aus Abschnitt 31 der ucbens -
mittelkarte . Aus Abschnitt 36 pro Kops 10 Psund Karlosseln . Abschnitt 13
der allgemeinen LebenSmitlellarte wird sür ungültig erklärt .

Alt - Glienicke . Vom 1. bis 7. September : auf 60 : 500 Gramm
Graupen , auf 70 : 125 Gramm Reis , 125 Gramm Hülfenfrückite ,
auf 62 : 1 Pack Milchsüßi ' peise , auf U 15 Einfuhrzusatzkarte : 250
Gramm amerikanisches Weizenmehl , auf 22 blaue Lebensmittel -
karte : 125 Gramm Kunsthonig , aus 21 blaue Lebensmittelkarte :
250 Gramm Maisfabrikate , auf I 43 Jugendlichenkarte : 260
Gramm Haferflocken , auf 36 : Speisefettkarte : 40 Gramm Butter ,
( Z 17 Einfuhrzusatzkarte : 200 Gramm Schmalz , auf 8 36 Fettkarte
für Selbstversorger 7 150 Gramm Schmalz , auf ? 10 Einfuhr -
zusatzkarte : 250 Gramm amerikanischen Speck ; in den Gemeinde -
Verkaufsstellen : 20 Pfund Kartoffeln , danische Eier zu 1,25 M. das
Stück ireihändig , frisches Gemüse , soweit der Vorrat reicht . Gast -
Wirte können sich den Süßstoff ( G- Packungen ) in der Gemeinde -

Verkaufsstelle abholen . Um eine schnellere Abfertiming der Ein -
wohner herbeizuführen , werden am Montag und Dienstag , vor -

mitiagS von 5 bis 12 Uhr , in der Madehenschule , Rudower Dtratze ,
ebenfalls Kartoffeln verkauft . Montag , von 2 bis 5 Uhr , an die
Pferdebesitzer : 1 Zentner Hafer , 1 Sack Mischfutter , soweir der
Borrat reicht , zu 80 M. — Am Dienstag , von 2 bis 5 Uhr : Verkauf
von Heu auf dem Partenheimerschen Grundstück . Ausweisscheine
gegen Zahlung des Betrages in der GemeindeverkaufSstelle .

Grsß - öerliner Partemachrichten .
Angestellte des SicmenS - KonzecnS .

Versammlung sämtlicher Vertrauensleute und Mitglieder der
S . P. D. Mittwoch , 3. September , 4 Uhr , im Restaurant Marsand ,
Eck - Märkeritzstratze und Nonncndammallee . Wichtige Tagesord -
nung . Erscheinen Aller Pflicht . Mitgliedsbuch legitimiert .

Bezirksverband Groß - Berlin .

Sozialistische Studentenpartei . Diskussionsabend , Mittwoch ,
3. September , 8 Uhr . Thema : Die internationale Stuiwntenbe -
wegung . _ j

Vorträge , vereine und Versammlungen .
»Gesellschaft Ausbau und Werden . " Ober schöneweide .

Kursus „ Weltrevolution und Sozialismus " von Prof . Dr . Lenfch .
Zweiter Abend : Dienstag , 2. September , M Uhr : „ Weltrevo¬
lution und Parteikrisis ; da » Ausland und die Internationale " .

( Der Vortrag findet diesmal i » der . Aula des Realgymna -
s i u m S statt . ) Zahlreiches Erscheinen der Arbeiter und chrer Per -

trauenSleute erwünscht . Eintritt frei .
Neichsbund der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer und

Kriegshinterbliebenen ( Sektion Oesterreich . Ungarn ) .
Mitgliederversamnklung : Mittwoch , 3. September , 7 Uhr , im Un -

gacischen Restaurant , Kommandanlenstr . 36.
Reichsbund der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer » ad

Kriegshinterbliebenen ( Bezirk 4, Süden ) , sitzung der Kriegs -
beschädigten , Kriegsteilnehmer : Mittwoch , 3. September , iVt Uhr ,
im „ Dresdener Gescllschaftshaus " , Dresdener Str . 116 . Sitzung
der Kriegshinterbliebenen : Dienstag , 2. September , TA Uhr , int

Restaurant Schwachcnwald, ' Gneisenaustr . 72. Mitgliedskarte mit -

' bringen .

Jugenöveranftaltungen .
Abteilung Südost . Heuze , %8 Uhr , wichtige Mitgliederver¬

sammlung im Jugendheim , Wrangelstr . 128 . Um zahlreichen Besuch
bittet der Vorstand . _

Wetterbericht bis DienStng mittag . Etwas wärmer , östlich der
Oder größtenteils trocken und vielfach heiter ; im Westen stark be -
wölkt und vielfach Gewitter .

Verantw . für den redaktion . Teil : Alsred Echol», Neukölln ; für Anzeigen : Theober
Glocke, Berlin . Verlag : Vorwiiris - Verlag D. m. b. H. , Berlin . Druck: Vorwärts »

Buchdruckern und Verlagsanstall Paul Singer u. Co. in Berlin , Lindenstr . 3.

Auch die sauberste Mutter
ist der Gefahr ausgesetzt , daß ihr Kind aus der Schule gelegentlich Ungeziefer mitbringt . Sie kann es aber

— Ungeziefer nebst Nissen — sofort durch Kopf - und Haarwasser Pfeifferol radikal beseitigen . Dabei schäumt

unser Haarwasser prächtig , reinigt die Kopfhaut von Schinnen , befördert den Haarwuchs und macht das

Haar voll und locker . Flasche 1,75 M. und 2,75 M. überall zu haben .

Pfeifferol , Flasche 1,75 M. und 2,75 M.
Tricresol - Pader Pfeifferol gegen Flöhe , 1,25 M.
Hautcreme Pfeifferol , Tube 1,25 M.
Frostcreme Pfeifferol , 75 Pf . und 1,25 M.
Wanzentod Pfeifferol , Flasche 2 M. , 8,50 M. und 6 M.

Äpotiieker Otto Pfelfier & Piehier , H 85, Sclmlsiraße 17.
Lieferanten der deutschen Armee

in Fußpflege - , Frost - und llugezie . f ermitteln .

Theater 1. d.

9 Uhr : Kameraden .
Dienswe : Kameraden .
Mittwoch : Musik .
D nnerstaz : Kameraden .
Freitag ; Kameraden .
Sonnabend ; Kameraden .
Sonntag 3 Uhr : Musik .
g Uhr : Kameraden .

KomodleDhaas
Gastspiel Lucle Höflich .

9 : Liselott von der Pfalz .
Sonntag , 7. Septhr , nachm . ;

Die 5 Frankfurter .

Berliner Theater
•/jg ; Die Dame Im Prack .

Berliner Jrater
7y9 Saftanienollce 7/9.

g.l!(fiBröou.fl(f.£anoe
Drostes Exlrn Programm
In der lanzöle ! « Roll

läglich ab 6 Uhr : t » « " *

�Verßaögaiigs-Palast�
m- Mlia

hasenheive 13 IS .

Rliigelwettstrelt
Vorher :

SpezlalitiUeu - Prograimn .
Heute Womag , 1. Scptbr . ,

ringen :

Somanow , Ä "
gegen

Richter , lÄ *
Quraher Bordclais

( Freutdenlegionilr )
gegen Gebhard ( Neukölln ) .
Stolzenwald (deuisch . Mstr. )
gegen Schwan (Sctltn ) .

Laube ( Bremberg ) gegen
Kornau ( Weltmeisier ) .

Beginn d. Konzerts 4 Uhr,
der Vorstellung s Uhr, der

Ringkämpie 9 Uhr.
Sonntags Stunde früher

Dienstag , Donnerstag
und Sonntag : »

Großer Ball .
Bei

für
enwetter Schutz" Personen .

>Wiralz-kaia�t. '

jlnteMlMwellkäinpIel
1 in allen Gewichtsklassen I

um die

j Stelsterachatten I
) von Deutschland , j

Anfan��fm�

Ünalrals - KIno .
Die Madonna
mit den Lilien

Linden -
Restaurant

Eingänge :
tlnfcr den Tinden 44

Friedrich ' raße 62

allseitig
gerühmte

Küche !

Echt pilsener und

Münchener Siere

Kapelle Mich - ilek

Geschäf sl. ' itung:
Tonndors - Beirteb «

Sd. tlra » Zmnterl

Aenderung der Richtpreise
für Kupfer , Zinn , Nickel und Blei

auf ttoukingenlscheln .
Unter Bezugnahme auf die Belunntinachung , betreffend

Richtpreise für Lieferung von Sparmotallen auf Kontingentschein
vom gL Mai 1919 ( Reichsanzelger Nr. 131 vom IL 6. 1919)
wird hierdurch bekanntgegeben , daß dicRichtprelse für Lieferungen
auf Grund von KvMtngentschetnen mit Wirkung vom 1. Sept . d. Z.

für Kupfer M. 900, - sür 100 kg,
, Sinn „ 2200, — „ WO ,
, Nickel . 1800, - . 100 .
, Blei . 220, - „ 100 ,

betragen .
Berlin , den L September 1919, 101/8

Kriegsmelall - Attiengesellschaft in Liquidation .
Größe

Srandenburger Lotterie
Ziehnn g am 19 . , SO . September

Gesamt - und Hauptgewinne

iOOOOO
50000

IOOOO

• - 5000 ,

M.

AL

M.

M.

Die Gewinne bestehen aus vollwertigen Gold - und
»ilbcrsachen , also besser als Bargeld . Jedoch lösen wir
auch alle Gewinne sofort bei Losvorlage mit90 %barein .

lose nar 3 Mark . � . ÄV . 848
10 Lose mit Porto und Liste , sortiert , nur 30 M.

Emil tiaase &Co . ,8 ? | ; ö�' 9
fkilinlan « leipziger Str . 104, WalUtr . I, Köulg -
rUluiCU . str . 55, Müllerstr . 3b, Rosenthaler Str . 71.

dfe neue fbrb - Bolmermasse

Gute üffiebel
solide , geschmackvoll , billig ,
sowie komplette Wohnungs »

Einrichtungen
kauft der Kenner

am besten direkt beim Tiscblenneister

Julius ApeBt
Berlin SO. , AdalbertstraQe 6

am Kottbuser Tor .

Ü�SSlnfS�il

SWWe gmais « WelleMe
werden in meinet Hartlüt - Reparakurwerkstatt unter Garanlle
der Hallbarkelk prvmptest gelSIel . HartlLtflutzmlttel für
alle Metalle und WAchlötpNllkN in anerkannt vorzüglichen
Qualitäten . •

Marön Meyer, Fabrik cliemisclier Prodiikte,
Prenzlauer lülee 100. Telephon : Königstadt 10 2.

beseitigt

D�iÄBaussalbe
ed. Hautausschi , Flechu
d autj u ck. , bes . Beinschad . ,
Krampiadem der Frauen
u. dergl , in Originaldosen
4 50, 7 50 erhältlich in der

„Elefanten - Apotheke "
Berlin 213, Leipziger
Straße 74 ( a Dönhofful >

/ Seit „ IsacKa " kam fn . unser Haus ,

KwnitnlGH�auÄi�Nne�Icka1e ?aits�

La © ka "
fj

die neue Tarbbohnermasse
färbt und bohnert zugleich . *

Jedermann sein eigener Maler .
Keine abgetretenen , rauhen , unansehnlichen
Fußböden mehr . Bei dem jetzigen Mangel an

Oelen und Lacken ein

Riesenschlager
für alle einschlägigen Geschifte .

Alleinige Hersteller :

Kenbel tz Co. , Kannover
Fabrik chem. - techn . Produkte
Abteilung Fußbodenpräparate .

i Verkauf nur an Händler . — — — —

Vertrieb u. Lagen Alfred Kamomann ,

Berlin C2 , Burgstraße W.

Fernsprecher : Norden 9021 —39.

Zur Siesse In Leipzig: LsÄÄk

Dr . Grütering
Spezlalarzt .

Invaiidenstraße 35
Ecke Chausseestraße am

Stettiner Bahnhof . •
10 - L »/ »ß—' /,7. Sonnt . 11 —12

Spezlalarzt
Dr . Haink .

10 — L 3 —7, Sonntags 11 —L

Wziger Slim 193.
ffC' e Ariebrichlkraste .

( km vmeives Blut
zum Ausscheiden aller Schür »
fen aus den Saiten gibt es
nichts Besseres als Apotheker
Sauensteins Neao »ati »ns . Pll >
le » ganz des. bei Ausschlägen ,
Geächioblülen , roler Haut ,
Mcchten , Blutandrang und
Berstopsung . Dose M. 5L0
nur von Apolh . Saucnsteius
Verl . Tprrmbcrg i . 44. _

saloß - büimonium
1250. —, Sonzsriharmaulum
mit Ueolsharf « 1500 . —SDL,
Neineres 650. —, gebrauchtes
HMigst. oert Bettet A (Co. ,
Otunjcnftc . 166 . Privat .
verfauf II. Etage . _ [•

( » » « ff » « » « « SSffSOOG « SO » « ff » » SOO » S
! ! Direkt ab meiner Fabrik . J

Da Aluminium enorm gestiegen ist , gebe ich
hur noch bis zum 15. September diese

Ivler Rein- ÄlumiDiam- Koehl6pfe; |
Inhalt 4 3 2 l3/ , Liter

mit Deckel ( eigenes Fabrikat )
to M. 55,00 gegen kVacbnahme .

( Bedingung litt , bei Beatcllnng
dieHes Inuerat mit elnznhendcn . )

Aluminiura - Prägewerk Seuthe
In Holthausen bei Plettenberg .

Kaoie diese Woeiis yom 2. Iiis einschl. 6. Sept ., 10- 6 Uhr

pro Zahn

bis 3, 12

u. 20 M.

Im Hotel Nordischer Hof , Invalldcastr . 126 % part .
( beim Stettiner Bahnhof ) , Frau Willig , Hamburs «

uicic nuuic luiii l ud cm�tui . o. ocjü . ,

te Gebisse!
Vortereitangskiirsis S:
Landwirtschai : ! . Hochschule , Berlin N, Invalidenstr . 42,
vom 7. Ok' . ober bis 19. Dezember d. J., Dienstags u. Frei¬
tags von 7 - 9 Uhr abends mit praktischen uebungen .

1. Verwaltungskunde . II. Beamtenwesen und - Recht .
III. Bureauwesen , Allgemeines . IV. Registratjrdienst
V. Kantleidienst . VI. Expeditionswesen . VM Bibliotheks¬
verwaltung . VIII. Etats - , Kassen - u. Rechnungswesen .

Anmeldungen bis 25. Sept . Arbeitsplan u. Bedincungen
versendet Geschäftsstelle Berlin - Steglitz , Lindenstr . 38.

A> y ti . & III O Ci r S dl 1 6 sofort gesucht .
WolcheMengen können gelletertwerdenf

0,75 Durchmesser blank
0,90 .
1 » ,
1,25 ! ;
1J0
1,70
5,00
6,00

besponnen mit
2 x Baumwolle .

OH. um. Huvag 535 an Haascnsiela ch Vogler . A. - G„ Kiel .

- | - Spezial - Behandlung KQba 1' « ! Ä »S«
Inilnaicctp 75 I itcke Breslauer rtr . dicht am Schles Bnf.
flUUrcOMir . 10, I Sprechz . 10—12, 5—7, Sonnt geschlossen .

• Harn - und Blutuatersachungea . "

Handwaizen , zwei - und vierrädrige ,
Mit und ohne Federn , verschiedene Srötzen und Ausführungem

Srotzes Lager . Mätzige Preise .

G . Wagner , Cöpenicker Str . 71 .

. GoifS Hof ' ( Kein Ladengeschäft ) HO,

� Slawe » naturgetreu ,
flLföTäWi &y Wie echte ,

Frledenskautschuli , bestes Material , pro Zahn 4 M.
und 6 M. ( keine Kriegsware ) .

Speiialitat : Goldkronen von 30 Mk . an .

Teilzahiang gestattet . Garantie 5 Jahre .
Schonendste Behandlung , speziell I . Kranke u. NervOse .
lahnziehen unemneltl . Reparaturen , Umarbeitungen sot .

Max Fabian , Dentist ,
Neae KRnisstr . SS, I (2 Min. vom Alexanderplatzi .

VMWW . l'

v unser , flügel . klouzer ! -
flSgel ZZOO. —, Ueincr schwarzrr
StustflSgel 1950 . —. verkauft
«ruft . Oraulenstr . 106 . III.

kkalläsedkillö .
höchstbeleiuend . auch Aifttaul
Mlckeleitll , Memeler Str . 47.

Ziehung 19. ii . 20. Septbr .

Brondenlnirser
Lotterie

100000 Lose, 3667 Gewinne
im Gesamtwerte v n

100 000
Hau tKevunne ira Werte von

50000
IOOOO

Losen3H . Ä0 « t «
lOLosep�rLUkSOH .

Berliner Losetenirale

Attsrns !
Bcfcifff chinferbtiebene oon
AngcHSrigcn Öes tStenab . -

Rcgimeafs Ar . 10.
SeOürfiigc Hinterbliebene

von auf dem Felde der Ehre ge-
sallenen Angehörigen des ehem.
Srem - Aegts . 10 können au «
Sammlungen , die ans Privat -
Mitteln der Oftiziere de» Regt ».
ersolgt sind und aus wohitätt -
gen Veranstaltungen herrühren ,
kleine etnmallgeUntersiützunaen
erhalten . S61D'

Die Gesuche, welche Angaben
über Dienstgrad , Namen , Komp.
des Gefallenen , low! « des Tages
der betr . Schlacht eiühoften
muffen , sind mü orispollzeillcher
Beschetnlgung überBermögens -
Verhältnisse , sonstiges Einkom -
men. ?lnzahl der Kinder usw.
der Sesuchssteller , zu richten an
die Abwicklungsstelle
des tSren . - NegtS . tO

n » Schweidnitz .
Gesuche , welche nach dem

L Oftober 1919 eingehen , können
nicht mehr berücksichtigt werden .

Am Freitag , den 29. Au¬
gust. entschlief unser lieber
Kollege , der Uhrmacher

Hermsim Nottrodt .
Die Beerdigung findet am

Dienstag , nachm. 4 Uhr,
von der Kapelle der Auf-
erftehungs - Demeinde , Wei-
tzenlee. aus statt .
vir Kollegen d. Petra A. -<I.

! ! ! Geld ! ! !
für jede Wertiache . Höchste An-
kaufspreisi für Pfandscheine ,
Brillanten , Goldgegenslände .
Teppiche . Bücher usw. Voltl ,
Friedrlchstr . 41 III . EckeKochstr.

Isolierten Kußferdraht,
Litzen und Wachsdraht ,

kauft höchstzahlend *
Ingenieurbureau Schlich tlng
Berlin W 9, Linkstraße 10
Tel. ; LDtzow 3705 und 3518.

MÖBEL
Lieferung kompletter

HerFea-, Speise-, Sohlal-
Wchnziimner

ab Fabrikgebäude nueig .
Lastauto nach jedem Ort .

MÖLLER
Berlin , Alexanderstr . 31.

TeL Kgst . 1737.

■Lombard - flans� !
I H. Graif , Leipz . Str . 75 II Z>— Höchste Belelhunj : -z.
= « Diskrete Reellste 5

Gelegenheils - =■
käufe , Uhren , »

Brillanten , 5
Schmucksachen . 3.

10 —50 % um. Ladenpr . >

1 Sealmantel, WeiSIueiis ,
Kreuzfuchs , erleichterte

1 Za! ilungsbe <21n £ui ] £.
Pclzhaus Abuco . *

1 Leipziger Straße 58 I.

}tup; enltähte
Kabci — Litzen

Wachs und Dynamodrabt

Metall
, jeder Art , auch Altmetall , kür
j Auslandsbedarl , kauft zu

Orossistenpreisen «
1

Kabclvartriebsgesellschaft ,
i An ut : Pfalzburg 4559,
! Joacblm - Prledrich ' Str . 34 .

Elektromotore
Gleichstrom : : Drehstrom

kauft [•

InljEDieyrhiifeau Sehiichting
Berlin W9, Linkstr 10.

Tel. Lützow 3705 und 8518,

WW. SrlskMeMe
Beian-Ciditentieig .
Bekanntmachung .

V. Xadjfrag
zur Kassensazuug vom L/Z. No¬

vember 1913.
sBeschlossen in der Sitzung de»
Kaffenausschusie » 0. 28. 5. 1919. )

§ 48.
Absatz 1 erhält folgende

Fasiung :
Die Kalsenbeiträze werden

auf 6 Hundertstel des Im ff 19
festgesetzten Grundlohns de-
messen und je für eine Woche
derechnet .

Sie betragen für Tersicherle :
a) weiche Sonntag , nicht zur

Dlensileislung verpflichtctsind
in Stufe 0,18 W t.

0, %
0,72
1,08
144
1,80
2,16
282
288
384

b) welche auch Sonntag « zur
Dtenstlcistung verpflichtet find

in Stnie a 081 Mk. '.
. . 1 0. 42 .
. . 2 084 .
. . 3 1,26 „
. . 4 188 ,
. . 5 240 ,
� , 6 2,52 ,
. . 7 284 „
. . 8 886 ,
. . 9 3,78 „
: . 10 480 „

Für diejenigen Dersichezten ,
weiche regelmätziz nicht an
jedem Werttage arbeiten , wer-
den Betträge nur für die Tage
erdoben , an welchen sie Arbeit
leiften .

Die täglichen Beiträge de-
trhgcn In diesen Fällen :

in Stuf « a
3/ * 1

: : 3
' *

5
' ' ?

8' "
9» -> , . a10

083 Mk.
086 „
0,12 „
0,18 .
084 .
080 „
086 ,
0. 42 „
0,48 „
084 ,

0,60 ,
5 84
Abs. 2 ist In Keile

,1 Mk. "
3m 8 84 —

. . . . .

3 an Stelle „0,50 ML
ZU setzen.

Vorstehende Aenberungen
treten mit dem Tage der »er -
öffenlltchung m Kraft .

Berlin - Lichtenberg ,
den 28. Mal 1919.

Der Kaffenvorstand
de : Allgem . Ortskrankrnkaffe

Berlln - Llchtenberg .
V. Seikel . Vorsitzender .

G. Budde . Schrtstführer .
Genehmigt .

Berlin - Gharlottenburg ,
den 16. August 1919.

Oberverflcherungsamt Groß -
(L. 5. ) Berlin . 273/7

B r i n ckm a n n.

brillllvtev . Zulveleii

Sektfiafchen
gebr. , kauft jede » Quantum
ab jeder Station zu hohen
Preisen Aachen , slalu .

Säcrlcllenbucg 5
Windscheid ftratze 3. 652D

(i kauft
I Thursch , Selpftger Str . 63a
\ am SpittelmarkL ! £•

!
v

Ul < üf70 heilt u. Garantie
zliulXC meine färb - u. ge¬
ruchlose Banacin - i albe lamtl .
geprüft ) Dose M. 5, —, Porto
etc . extra . Herrn . Frosch in
Naumburg aSaale 97 ( Kurbad )

A nstr äg : er Inn en

Spezlalarzt Dr . Hasche
Sprechstunden 10 —1, 5—8. Sonnt . 10—1.

ZrleiiWIM 99 Selb
«■ftottat

für den „ Vorwärts "
werden eingestellt in folgenden Filialen .

, Ackersir . 174, am Koppenplatz . — Prinzenstr . 31. Hot part — Stolptnann .
i . W. blumen halstraße 8. Hol. — Markussir . 3h. — Dölz , Immanuelkirchs tr . 24,

Melle , Petersburger Platz 4. — Zinke , Lindenstr , 3, Laden .

Sctränebero : snaße »

Berlin :
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